
Samstag, 9. November 2019
Harmoniestraße / Ecke Dr. Ruer-Platz | 18.00 Uhr

zum 81. Jahrestag der Reichspogromnacht

Gedenkveranstaltung

Bilder: Schülerinnen und Schüler der Jüdischen Schule in Bochum 1937 // Quelle des Bildmaterials: Archiv des Vereins Erinnern für die Zukunft e.V. 



Zentrale Gedenkveranstaltung
Harmoniestraße / Ecke Dr.-Ruer-Platz
Samstag | 9. November 2019 | 18.00 Uhr

Grußworte
Thomas Eiskirch Oberbürgermeister
Grigory Rabinovich Vorsitzender der Jüdischen Gemeinde

Präsentation
Schüler_innen der Gesamtschule Bochum-Mitte 
erinnern an das Leid von Kindern und Jugendlichen 
aus Mischehen 

Musikalische Beiträge
TonGabe, die Sängergruppe des  
Jugendposaunenchor Bochum-Linden e.V.

Kaddisch (Totengebet)
Vertreter der Jüdischen Gemeinde

Moderation
Ina Wilde  
Vorsitzende des Kinder- und Jugendring Bochum e. V.

»Nach den Nürnberger Gesetzen war ich Halbjude.  
Die Verfolgung begann damit, dass ich die geplante 
Schulausbildung – ich wollte die höhere Schule besuchen 
– nicht durchführen konnte. […] Nachdem ich mit  
14 Jahren aus der Schule entlassen war, habe ich  
den Versuch unternommen, eine Lehre zu erhalten.  
Ich hatte die Absicht, Kaufmann zu werden. [...]  
Das Arbeitsamt hat mich meiner halbjüdischen  
Herkunft wegen nicht vermittelt.« 1  

Heinz-Günther Herz war der Sohn von Max und  
Sophie Herz, einem jüdisch-evangelischen Ehepaar.

Programm für den 9. November 2019

15.30 Uhr	 Stadtrundgang: Jüdisches Leben in Bochum 
vor, während und nach dem Faschismus 
mit Michael Niggemann (VVN-BdA Bochum)
Treffpunkt: an der Glocke auf dem Rathausvorplatz
 

Hinweise: Die Gedenkveranstaltung in Wattenscheid beginnt am 8. November 

2019 um 12.00 Uhr am Nivellesplatz. Andreas Halwer vom Stadtarchiv wird 

über die Stolpersteinverlegungen in Wattenscheid am 11. November 2019 in-

formieren. Ausrichter der Veranstaltung ist der Verein Stelen der Erinnerung. – 

Aufgrund des Schabbats kann in diesem Jahr nach der Gedenkveranstaltung 

keine Synagogenführung stattfinden.

zum 81. Jahrestag der Reichspogromnacht

Das Leid von Kindern und  
Jugendlichen aus Mischehen 
(jüdischen – nicht-jüdischen Familien)

GedenkveranstaltungDie extreme Verfolgung der Juden begann in Deutsch-
land 1933. Die Ereignisse in der Reichspogromnacht 
am 9. November 1938 verschlechterten die Lage für die 
jüdische Bevölkerung weiter erheblich und bedeuteten 
unvorstellbares Leid für die Betroffenen.  
An das Schicksal von jüdisch-christlichen Ehepaaren und  
das Leid ihrer Kinder wird heute nur selten erinnert. 
Den Kindern wurde eine glückliche Kindheit, eine gute  
Schulausbildung und ein reibungsloser Start ins (Arbeits-) 
Leben aufgrund von Hass und Rassenwahn verwehrt. 

Es bleibt die Verpflichtung dafür zu sorgen, dass die 
Verbrechen der Nationalsozialisten nicht in Vergessenheit 
geraten und für die Zukunft mahnen.

1) Schneider, Hubert: Leben nach dem Überleben: Juden in Bochum nach 1945, Seite 204; zitiert Heinz-Günter Herz.
 
Bilder rechte Seite v.o.n.u.: Ellen und Ruth Simons; Lotte Wohl, A. Reinhaus, Eva Meyer, Ruth Simons, N.N.;  
Hans Günter, Karl-Heinz und Sophie Charlotte Wald; Hermann Brecher, Siegfried Spandau, Gerd Oppenheimer
Quelle des Bildmaterials: Archiv des Vereins Erinnern für die Zukunft e.V.
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Kinder- und Jugendring Bochum e.V. | Engelsburger Str. 168  | 44793 Bochum | Tel. 51 64 61 56
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VHS in Kooperation mit der VVN-BdA Bochum

Gustav-Heinemann-Platz 2 - 6

Sonntag, 29. September 2019, 14.00 – 16.15 Uhr
Treffpunkt: an der Glocke auf dem Rathausvorplatz
»Bochum im Faschismus« Stadtrundgang mit Michael Niggemann

Die Übergabe der politischen Macht an die faschistische 

Regierung und ihre Folgen, Massenaufmärsche und Propaganda, 

Gleichschaltung und Terror, Verfolgung und Vernichtung der 

politischen Gegner und der Bochumer Juden können am Schicksal 

einzelner Menschen und an verschiedenen Orten in der Stadt 

aufgezeigt werden. Beim Rundgang durch die Bochumer Innenstadt 

soll ein Einblick gegeben werden, was Alltag unterm „Hakenkreuz“ 

für die Menschen bedeutete.

Sonntag, 13. Oktober 2019, 14.00 – 16.15 Uhr
Treffpunkt: Jahrhunderthaus, Alleestr. 80
»Alle Räder rollen für den Sieg – Kriegswirtschaft und 
Zwangsarbeit in Bochum« Stadtrundgang mit Wolfgang Dominik

Viele Bochumer Betriebe mussten spätestens mit Beginn des 2. 

Weltkrieges ihre Produktion auf kriegswichtige Güter umstellen. Die 

Produktion konnte nur mit Zwangsarbeiter_innen aufrecht erhalten 

werden. Bis zu 32.000 Zwangsarbeiter_innen – darunter ca. 1.700 

jüdische KZ-Häftlinge – vegetierten (ein Teil von ihnen mitten in der 

Stadt) Ende 1944 in Bochum. Der Rundgang durch Stahlhausen soll 

an ihr Schicksal erinnern, das lange verschwiegen worden ist.  

Sonntag, 03. November 2019, 14.00 – 16.15 Uhr
Treffpunkt: an der Glocke auf dem Rathausvorplatz
»Jüdisches Leben in Bochum am Beispiel Ottilie Schönewald« 
Stadtrundgang mit Wolfgang Dominik

Direkt nach der Übergabe der politischen Macht an die Faschisten 

1933 begann die Diskriminierung und Ausgrenzung der jüdischen 

Bochumer_innen. Wie verhielt sich die Mehrheitsgesellschaft? Wie 

verhielten sich die Kirchen, Parteien und andere wichtige Organisa-

tionen? Wie viele jüdische Bochumer_innen überlebten die Shoah? 

Auf einem Rundgang durch die Innenstadt sollen Antworten gegeben 

werden.

Kosten für die Rundgänge: jeweils 5,– e p.P. / erm. 3,– e 

Stadtarchiv – Bochumer Zentrum für Stadtgeschichte

Wittener Str. 47

Montag, 11. November 2019, ab 13.00 Uhr

Verlegung von Stolpersteinen 

Mittwoch, 20. November 2019, 17.30 Uhr 

Präsentation der Rechercheergebnisse der  

Stolperstein-Paten 2019

Evangelische Stadtakademie & Buchhandlung Gimmerthal 

Buchhandlung Gimmerthal, Alte Bahnhofstraße 39

Donnerstag, 07. November 2019, 19.30 Uhr

Im jüdischen Bochum – Spurensuche auf dem Stelenweg 

Buchvorstellung mit Lesung und Bildpräsentation von  

Dr. Manfred Keller

Bochumer Kulturrat e.V. | Lothringer Str. 36 c

Anne-Frank-Kulturwochen

Freitag, 01. November 2019, 20.00 Uhr

Julius Lahai-Trio

Freitag, 08. November 2019, 20.00 Uhr 

Trio ADAFINA

Samstag, 09. November 2019, 20.00 Uhr

The Klezmer Tunes

Freitag, 15. November 2019, 20.00 Uhr

Odessa-Projekt

Samstag, 16. November 2019, 20.00 Uhr

Rabbi Rothschild

Freitag, 22. November 2019, 20.00 Uhr

Paul Hoorn & Freunde: »Weit von hier; hier vor meiner Tür«

Samstag, 23. November 2019, 20.00 Uhr

Trio Picon: Jüdischer Tango

Kartenpreise / Reservierung: 

0234-86 20 12 oder bochumer.kulturrat@unitybox.de

Evangelische Stadtakademie | Westring 26 C

Sonntag, 10. November / Montag, 11. November 2019, 19.00 Uhr

Rabbinisches Lehrhaus für Interessierte, 

Rabbiner Michel Birnbaum, Straßburg

Donnerstag, 14. November 2019, 19.30 Uhr

»Mischehen«, »Jüdisch Versippte«, »Mischlinge 1. und  

2. Grades« im nationalsozialistischen Deutschland.  

Die konkreten Schicksale Bochumer Bürgerinnen und Bürger,  

Dr. Hubert Schneider, Bochum

Dienstag, 19. November 2019, 19.30 Uhr

Mehr Mut zur Differenzierung –  

Antisemitismus und Israel-Kritik | Ofer Waldman, Berlin

jeweils 5,– e p.P. / erm. 3,– e 

Kommunales Integrationszentrum / Kinder- und Jugendring

Engelsburger Straße 168

Donnerstag, 12. Dezember 2019, 18.30 Uhr

Präsentation der Rechercheergebnisse des 

Stolpersteinprojektes

Kommunales Integrationszentrum / Kinder- und Jugendring

Ruhr-Universität, Audimax, Universitätsstr. 150, 44801 Bochum

Samstag, 16. November 2019, 16.00 Uhr

Demokratie- und Integrationskonferenz

Den Fragen wie tolerant sind wir wirklich, was bedeutet Demokratie 

für uns und in welcher Gesellschaft wollen wir leben, wird mit 

wissenschaftlichen, gesellschaftspolitischen, kabarettistischen und 

musikalischen Beiträgen nachgegangen. 


